
GROWTH RIDING 
SVEN KALDEN

®



kalden@mailbox.org _ www.sven-kalden.de



MEINE DAMEN UND HERREN, LIEBE KINDER UND BESUCHER ... WIR FEIERN HEUTE DAS WACHSTUM ... WAS FÜR 
EIN WACHSTUM, WERDET IHR EUCH SICHER FRAGEN ... DAS UNENDLICHE WACHSTUM ... DAS EXPONENTIELLE 
WACHSTUM ... DAS SICH MULTIPLIZIERENDE WACHSTUM ... WIE FEIERN WIR DAS EWIGE WACHSTUM ? ... INDEM 
WIR ES REITEN UND REITEN UND REITEN ... UND IHR KÖNNT SICHER SEIN ... NUR EINE ... NUR EINER KANN 
GEWINNEN ... THERE CAN BE ONLY ONE! ... THERE CAN BE ONLY ONE!

Verkaufsstand mit Schutzhelmen und Preisliste
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TEXT _ Ausgangspunkt der Growth Riding-Intervention im Bereich der Marzahner Promenade ist der vielbe-
schworene Begriff des Wachstums. Die Metapher, die zu den Grundfesten kapitalistischer Ideologien gehört, 
wird wie ein Mantra in allen Bereichen des politisch-ökonomischen Diskurses repetiert und als einziger Weg 
aus den diversen Krisenerscheinungen verkauft. 

Mehr Wachstum = mehr Arbeit = mehr Konsum = mehr Produktion = mehr Einkommen = besser Leben.
Gerade in einem Umfeld mit durchschnittlich geringerer Kaufkraft, mit sozialen Spannungen und einer schein-
bar nicht mehr zeitgemäßen Infrastruktur wird das Versprechen vom immerwährenden Wachstum, fragwürdig 
erscheinen, obwohl es auch hier stets als alternativlos präsentiert wird.

Die Frage, wie wir dieses desaströse Dogma überwinden können, bleibt bislang unbeantwortet. Zu komplex 
scheinen die Probleme zu sein. Steigende Armut und gesellschaftliche Ungleichheit sind nur einige Schatten-
seiten des exponentiellen Wachstumsversprechens.

„Die Grenzen des Wachstums“ stellten schon 1972 fest: Wenn die gegenwärtige Zunahme der Weltbevölkerung, 
der Industrialisierung, der Umweltverschmutzung, der Nahrungsmittelproduktion und der Ausbeutung der na-
türlichen Ressourcen unverändert anhält, werden die absoluten Wachstumsgrenzen auf der Erde im Laufe 
der nächsten hundert Jahre erreicht sein. Von diesen prognostizierten 100 Jahren sind mittlerweile schon 43 
verbraucht. Die Annahmen der Studie sind das letzte mal 2014 in einer Publikation der Universität Melbourne 
(http://sustainable.unimelb.edu.au/publications)  mit den realen  ökonomischen und ökologischen Entwicklun-
gen verglichen worden. Sie sind akkurat.
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REITE 
DIE 

WACHSTUMS
KURVE !

Eine Veranstaltung im Rahmen des Programms Aktive Zentren – Stadtzentren mit Zukunft

GROWTH RIDING

Standorte: Plakate
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NUR
  EINE(R)
     KANN
        GEWINNEN

Eine Veranstaltung im Rahmen des Programms Aktive Zentren - Stadtzentren mit Zukunft

GROWTH RIDING

Werbung _ In den Wochen vor dem GROWTH RIDING wurden Werbeplakate an diversen Straßenlaternen im 
Bereich der Marzahner Promenade angebracht, die auf die Aktion aufmerksam machen sollten.

Standort: GROWTH RIDING



Pressetext _ Am 31.10.2015 von 10:00 bis 18:00 Uhr 
wird am Victor-Klemperer-Platz in Berlin eine seit 
langem überfällige Aktion stattfinden: Den Besu-
chern und Anwohnern wird die einmalige Möglichkeit 
geboten, eine dreidimensionale, plastische Exponen-
tialkurve zu reiten. 43 Jahre nach der Veröffentli-
chung von „The Limits to Growth“ (Die Grenzen des 
Wachstums) möchten wir die Gelegenheit nutzen, um 
das an sein Limit gestoßene exponentielle Wachstum 
zu feiern - und das in Marzahn.
Deutlich wird: Der Tanz um das goldene Kalb ist vor-
bei! Der Ritt auf der stromlinienförmigen Kurve ist 
die aktuelle Form, unseren Glauben an die Akkumu-
lation zu zelebrieren. Unter dem Motto: „Nur eine/r 
kann gewinnen“ werden wir diejenige oder denjeni-
gen zur Siegerin/zum Sieger küren, die/der sich am 
längsten auf der Kurve halten kann. Natürlich hat das 
Wachstum auch seinen Preis: Wir starten mit 10 Cent 
im unteren Preissegment und erhöhen den Eintritt 
um moderate 7%* pro Fahrt. Letztlich wartet auf den 
Bezwinger des exponentiellen Wachstums natürlich 
auch ein Hauptgewinn: eine Exponentialkurve für den 
häuslichen Gebrauch. *erwarteter Anstieg des chinesischen 
Wirtschaftswachstums für 2015
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AUS GELD MUSS MEHR GELD WERDEN, AUS SCHUL-
DEN MÜSSEN MEHR SCHULDEN WERDEN ... DAS IST 
SO BANAL WIE TRIVIAL ...  JE MEHR WIR HABEN, 
UM SO MEHR MÜSSEN WIR SCHULDEN ... JE MEHR 
ANDERE HABEN, UMSO MEHR MÜSSEN WIR SCHULDEN 
AUFNEHMEN ... JE MEHR SCHULDEN WIR AUFNEH-
MEN, UM SO MEHR MÜSSEN WIR ARBEITEN UM DIE 
SCHULDEN ABZUBEZAHLEN ... JE MEHR WIR ARBEI-
TEN, UM SO MEHR STELLEN WIR HER, UMSO MEHR 
MUSS UNS ABGEKAUFT WERDEN, UM SO MEHR MÜSSEN 
ANDERE GELD HABEN ... UM SO MEHR MÜSSEN AN-
DERE SCHULDEN HABEN.
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IHR FRAGT EUCH SICHERLICH, WARUM WIR UMBE-
DINGT DAS WACHSTUM FEIERN MÜSSEN? ... WARUM 
WIR ES ZELEBRIEREN MÜSSEN? ... WARUM WIR ES 
VEREHREN MÜSSEN? ... NUN, WIR BITTEN EINFACH 
UM DIE GNADE UND DEN FORTBESTAND DES WACHSENS, 
DENN, WENN ES NICHT MEHR MEHR WÜRDE, ... WENN 
ES STAGNIEREN WÜRDE ... WENN ES GÄNZLICH ZUM 
ERLIEGEN KÄME? ... WAS WÄREN DIE FOLGEN? ... 
ARMUT, HUNGER UND ARBEITSLOSIGKEIT ... DENN 
WIR MÜSSEN UNS IM KLAREN SEIN: WACHSTUM BRAU-
CHEN WIR, UM MIT DEM GELD UNSERE GELDGEILE 
OBERSCHICHT ZU FÜTTERN ... DIE JUNGS UND MÄ-
DELS, DIE MILLIARDEN GESCHEFFELT HABEN, WOL-
LEN IHR VIELES GELD FÜR SICH WEITER ARBEITEN 
LASSEN ... UND WER SOLL ARBEITEN?... WIR NA-
TÜRLICH! ... ALSO RANN! ... REITEN WIR, REITEN 
WIR, REITEN WIR!
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WIR WISSEN NATÜRLICH NOCH NICHT GENAU ... WIRD 
DIE KURVE HALTEN? ... WIRD SIE UNS TRAGEN? 
... KANN DAS GUT GEHEN WAS BISLANG NOCH NIE 
AUSPROBIERT WURDE? ... DAS KANN UNS NUR EGAL 
SEIN ... GERITTEN WIRD SOLANGE WIE DIE MUSIK 
SPIELT ... GERITTEN WIRD SOLANGE WIE DIE MU-
SIK SPIELT ... GERITTEN WIRD SOLANGE WIE DIE 
MUSIK SPIELT!
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WAS SAGT IHR? .... IHR WOLLT NICHT RECHT? 
... IHR KÖNNT NICHT MEHR? ...  IHR HABT 
SCHON ALLES? ... ES WIRD GERITTEN BIS DIE 
KREDITE BEZAHLT SIND ... BIS DER SCHWINDEL 
AUFFLIEGT ... BIS WIR ALLE UNTEN LIEGEN ... 
ABER WEICH GELANDET ... ABER WEICH GELANDET!
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NUR GUT, DASS WIR SO VIEL VERKAUFEN ... DAMIT EXPORTIEREN WIR UNSERE SCHULD ... WIR AUCH NIE ENT-
LASSEN UNSERE SCHULDIGER ... UND FÜHREN SIE STETS IN VERSUCHUNG ... UND ERLÖSEN SIE VON IHREM ERLÖS 
... DENN UNSER IST DER MARKT ... UND DAS GELD ... UND DAS KAPITAL... AAAAHHHRRG!

Das Projekt wurde unterstützt durch: Andreas Burger, Jobst von Berg, Jörg Bloem, Markus Busch, Marko Kliem, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Umwelt, Galerie M, Bildhauerwerkstatt Berlin, u.v.m.
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